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Manfred GOrg Bamberg

'erständnis der einschlägiıgen Texte Tempelbauv den sa 10-

monischen astanlagen 1eidet FOLrS eingehendtı und vielfältiger un-

SaChgt Interpretatıion nOCH großen aı | UNT:« der :

gelhaften des archıitektonıschen Vokabulars Be1ı a\ AST ‚UTUÜC|  1-

TUrn gegenüber zu weıt TgeZOOTGECNEN nsequenzen Semantik doch

nach W1e dem SONderen ToDLEM der Etymologie ıines Ausdrucks —

tigtes Nteresse Z ıch meistenteils erst einer plausiblen Ü

stellung der Ableitung Oder e1iınes Wortes Dependenz und/oder Eigen-
willigkeıi semantıscher Entfaltung deren mÖg licherweise vers!  ungene

nachzeichnen 1assen. Angesi: der respektablen Versuche,
Licht das Dunkel der Wortbedeutungen aC| Oder Seiten belegter

CLragen, aufs M1ECUES die Unbekiünmertheit verwundern, miıt der

einzlig und eın aus dem ostsemitischen NO  stsemitischen 13A.

Informatıonen gLal schöpfen können, Oohne dem agyptischen Wortschatz

die Aufmerksamkeit Zzukaonmmen lassen. Ziel der nachfolgen-
den Beobachtungen SO 1L der LINAS Ffrüherer Notiıizen "Archit:  urspra-
che  ” l1iegend eine noch iıintensıvere Erhellung der erminologischen Bez1ıe-

hungen agyptischem Vokabu lar SQ1IN; Gegenstand der Untersuchung S1iNd

1e9IMa. drei bislang Tr1iedigend gedeutete Aaus KÖön 7,1-12.

PaG# 9

Nach Gesb 278b U ST der paho als uralbildung des Nocmens M9UVD

Bedeutung  < "Handbreite als Maß") aufzufassen aut e1nNne D-StTamm

Basıs TPH zurückzuführen. uUuNnSeT S ‚e1en .  viell. die

Kragsteine, aur denen die Balken ruhen” gemeint. entspreche die Wie-

dergabe der m1ıt ELOEC "vorspringendes Gebä k” 36  N

als "arch. ign.  ” mıt appu 10b) U,  waagrecht:
träger" verknüpft MC aunr dıie die eutung "Dachrinne"

Frage gestellt. Auch Ahıer iegt eine des usdrucks m1ıt



dem M9UV "Handbrei u) ke1inem Zweifel. Von nıcht PE W1lrd

e1iıne StelLungnahme R,. VAUX, nach dem die alten setzungen 73 11

küurlich übersetz haben, das WO  2} "uınzweifelhaft”" Üübertrage-
Bedeutung tepach, die "hohle Hand”, gebraucht” sSe1ıl usdruck

dem "Fußsocohle” und "Brett" Oder "Balken") Seıte

der F3 gedeutet, ı1e Mauern 21 nem SCHNO-

Steinver! aufgeführt Db1ıs OLlzverklanmmerung, die dem

Zi1ege.  'bau eingefü 1S5 Bestäfigung d1ıeser Beobachtungen mOöCcChte

Th.,. BUS INK mıt Hinwelis auf F 4B, Zedl  en der Mauern die

sel, vund Quadern en , der

bau Aaus Lehmziegelwerk mıt Holzeinlagen"“,  2 die versuchte

Etymologie Z L sich auch chon M, NULIH, nach dem das WO:  3 als "nicht
Sicher des Bauwesens”" wohl als uralbildung

Növ gelten Jleichviel, ob m1ıt MO9V ("Handbreite")
e  » zusanmengehöre Oder NiCHEt,; "ahrscheinlich vergleichen" Se1

m1ıt elnen "ebenfalls schwer eu: akkadischen (plur tappatu)
tap  o Anschluß W. eine Verbindung des

8
S auflegen")tappatu mıt dem Verb tepu ( ”auftragen

ISbG UuUNsSseLEI dem Übersetzungsvorschlag "Auflage”, e1lne INt:

pretatıon, der ıch Dı jJüngsten Kaommentar ersten Kön1gs-
anschließt Einen anderen, VON auswärtigen' Etymologien Ganlz

will allem eın nach el K. gehen, nach

dem die t* pahot "Jjedenfalls keın Ges1ims Gei‘ bezeichnen, '  W1e die

das hlıer als bautechn1ıscher Term1ıinus VOr'! deutet” viel-

"wahrscheinlicher den re. Randschlag der Bossenquadern  / WObDeli

der "Flachdachbauten Rechnung stellen G1 D  Zzu

merkt BUSINK all, eline SO LCHNeEe Detailangabe S21 wohl
nıcht ll6

Die Übersicht die bisherıgen utungsversuche zeigen,
die cCat1ıonen lautlicher W1LEe semantischer Hinsicht

m1iıt Unsicherheitsfaktoren ‚Tastet sind, wOobe1ıi allseıts überzeugende

R,. VAUX, Das Alte Testament unı Se1LlnNne Lebensordnungen E Freiburg
1962, Ka
J Der Tempe l VO: Jerusalem VO. Salomo S Herodes, Leiden

1970, 143
M, NI Könige, EX/14 1968, 131
E. WÜRTHWEIN, Die Buüucher der Könıge. z e Könıge 1-16, ATD I> LTG
E NG ın  7 FSes W. ‚UDOLPH , 1961 , A O2Co 97 143 X RD



nıch: angeboten werden. TOoD LEmM der Wortdeutung 1ä3ß sich
dessen autf T 1Aatiıv einfachem Wege der elt schaffen, den
1C aut vergleichbares Vokabular Aadus dem agyptischen lenkt.

Zunächst el die Rückführung des M9VD als einer Maßbe-
zeichnung auf e1ıne Basıs T’PH zugunsten elner er!  ung mıt dem
gyptischen belegten dbh als e1l1nemnm generell verwendbaren Maßbegriff‘
zurückgestellt werden. Eıne Verknüpfung unseres Au:! m1ıt der
Maßbezeichnung MO9D 1sSt weniliger angezeigt, iıch e1lıne
zıehung ei1nem 19 anders orientierten agyptischen usdruck
den 4aßt.. These GALLINGsS, tphwt müsse etwas m1ıt der rel  »

ware der
Dıie ZUusanmmenste l Lung m1ıt dem sıngulären,

leicht der Basıs YSD her eu 7102 Fundament ") La
eigentlich schon en, nıcht nach elıner spezifizier-

Bedeutung suchen muß , die detaillierte Kenntnis der baulichen
voraussetzt.,. SO11EE mit eıner InNgebunNg auskammen können, die

1ediglich das eEeNSTUÜ ' nämlich die DachPartie der Gge-
meinten Bauten Inhalt hat. ıch dafür eın Begriff

Vokabular namhatft machen?
Seit dem Reich 1r der usdruck tp-h.t belegt, dessen Bedeutung

das Ägyptische Irterbuch mıt v  »” angıbt
WO)  3 anderen Telilien eines uses e1ıner ‚U:  Z  Uung erschei-
I das ei1ines Privathauses, eıner Festung, einer Kapelle, eines Tem-

meinen, wOobei nıch: das 'empeE. als des Sonnen-
kultes den 1C Neuägyptischen Fra Verdeutlichung des

der feminine Artıkel t U, wobe1i selilbstverständlich dem
Wegfall des auslautenden —T_ der ussprache gerechnet werden Die
lautlichen Beziehungen dem biblischen tphwt lLassen ıch Ohne Probleme
nachvollziehen. die Wiedérgaberöglichkeit eJ'.ne_s} agyptischen durch
hebräisches braucht hier nicht SrNEeUtT hingewiesen werden Se1
erla zusatzlich früheren Beobachtungen aut das eispie. des hebr
albhla "Zauberer") als Ent1lehnung des Ar37.Ep aufmerksam machen

agyptisc! Ausdruck wäre als feminines ebrälische OE
m1t einer hébräisiererx:'ien (wamnöglich scheinbaren

Vgl WbAS 441 ,10-13. WbAÄS 290.,.
Vgl A.16°; i CALICE, ASW 234 (
azu zuletzt Hz MÜLLER, 18  \D Ziu den besonderen Problemen
dıeses Ausdrucks olg eın Kommentar e einem der nächsten BN-Hefte.



uralendung versehen worden. Dieser postulierte Vorgang FEA siıch

würdig ana loge TOZEeS:! ein, w1ıe G1e Belegmaterial gleicher Qualität
el demonstrıert worden Ich erınnere die Ableıtung des hebr

n1VoX VON e1inen seinerseits Agyptische amnmmenen und dort als
1<behandelten) dr Oder dıe Bildung nNöov(1)D agypt.

dd£.t , wobeli rechnen ıst, daß ich die Beispiele vermehren

lassen, W1e auch inmMmer dıe ebräische Endung WT zweifelsfre. erklären

Mag - ST M1r jedenfalls evident, Erklärung der WO:  leutung
des hebr Architekturbegriffs ke1iıne andere als die AbLleitung dem AÄGYP-
tischen her:  en werden

3y (7,6) CNgang

Ges 555a 158 dazu NO "architektonischer Va unbekannter

BEed Nach 6 /  S 1iegt eın "unklarer Bauterminus  „ der vielleich

eınen "Baldachin" meınen Oonnte. scheinen auch die beiden

weıteren elege 47 r und 26 (hier niıchts wirklich Klären-

des beitragen können. Unter Berufung auf eıne Interpretation GALL.INGS

denkt M, be1l 2} 1 425 elınen OLzernen Bauteil, der Ya der

'orderse1ıite der Vorhalle draußen' angebracht ll1 üÜübersetzt

KÖön S belegte mı1ıt I6a  \ uch W, 7. LIMMERL.L weıiß 1C autf

dıe 'r be1ı Ezechiel bemerken, daß sich dere der

1L1S jetz etymologisch N1C! erhellt" seıl gegenüber den 1

"Balda  ” 'ordac! "Schutzdach" HB  - ehesten als er“ verste-

lasse, wobe1ıi 20 . eiıine FOTM des schlusses des Wweıt ÖOffenste-

henden Toreinganges. . .des DD nach VO.: handeln” werde die 71 —

t1ierten Vermutungen und Spekulationen kanmmen auch BUSINK  $ und WÜRTHWEIN
nıcht uS, der weiteren Forschung auch diesem Fall genü-

Uns stellt ıch die Frage, ob nicht auch hıer der '1LS|

vernachlässiıgte C Sr das Ägyptische weiterhilft.
Beı der UC| nach e1neEmM brauchbaren AÄquivalent bald auf

'"erbum RI 17 das nach AuUuswelıis des Öörterbuchs e1t der Pyramidenze1 bel'
19 eutet: "ainen1SE "sehr ” den Önigsgräbern VOT)

durchschreiten", Verbindung m1ıt der Präp. hr "durch eın hindurch-

+ VOI: azu (1977) 14-16. U Vgl. dazu (1979) AD
13 NOTH, C VT 14 NO'TH , O.Co yr 140
15 W. Ezechıel, KILI/2 1969, 1052
16 ZIMMERLLUL, O.Co p 1053 Vgl. AOPE uch den Hınwels ar A, AJUSL

(1923/24) 178 mıt dessen (gewiß abwegiger) Deutung "Tragbalken, Profil-



” "eintreten eiıinen Raum” , mıt Prap. M x  eintre‘
dieser Basis el ıch DW ("das Durchschreiten u.ä.) ab,
ebenfalls den der ‚ON1:! bel| ist ‚ Da in Jüngeren

Texten an die des p ein b tTreten Ww1ıe Aa die Formen
bb Vergleich mıt DP als ildungen DJ "geflügelte Sonnenschei-

erges erwelisen, 1äß ich denken, eUin Star-

kenKonsonanten°mflbbestehamdesblmenda%gausdenÄgyptisdmnin
die Sprache der hÖöf ischen Architektur Jerusa lems gefunden hat, Z

mit der INNGt  \ , niıcht nıcht weniıger als der ingangsraum
Oder lediglıch Eingangstor gemeint ua

autLıche Vergleich zitiertenl ildung DJ "ge-
flügelter Skarabäus”" überdies weiteren Erwagungen
die hier angedeutet werden sOLlen. Bekannt Lic! ungi| die ügel-

als “politisch-religiöses Symbo1” die "göttliche cChutzmach: des
Önigtums” "zugleich als Bıld des dieser Cottverhundenheit dem

FDÖn1gs  „ besonders späten Ägypten verbreiteten MO-—

tiv begegnet außerordentli: häuf 1g ren repräsen‘
ingängen möglichen Korresvondenz zwıschen den semantischen I_

zıtiıerten cp ‚j-Bildungen S11 dieser Stelle nicht einzel-

nachgegangen en; doch 1äß ıch vielleich aurt der Grundlage eilıner
SOLCANen womÖög Lic! autLich-semantisch ausgew1lesenen Dekoratıion des Eingangs

agyptischer Architektur eın zusatz Lıcher staltung des

A1Ngang.  ex| Tempel Oder L1ıbanonwalchaus namhaft machen.
Nach BUSINK wurde eın "Geländer Säulen-Eingang des Tempels  n

es: dreıi Flügeln Hauptflügel Seitenflügel”, ILauU!

sich der ura. bjm (Ez erklaren asse Hinwels aut agypt
arallelen mOchte zudem "der Hauptflügel aus ZWe1li

Flügeln gebildet Wa - Wiıe 1CN auch die Gestaltung des E1nNn-

JGangsS mıt FLüge.  en denken hätte, auch hier Ware die Frage erlaubt,
nıcht auch diese technische e1. Anlage eiınen Anlaß gegeben hat,

des Flügeltiers SCHNON aut agyptischem ;p1ie. brıngen,
eilinNne Idee, die be1i der semantıschen achgeschic! der Bezeichnung des Ein-

trager AO1SEL Weıtere Deutungsversuche nenn BUSINK, O© EL,
14 7 OsCo y kÄL-, der iımmerhin ıne Bezeichnung FÜr A  eın LN den Eingang

(eventuell zwıschen den Säulen) estelltes Geländer”" erkennen WL es-
S © Miıttelteil Öffnen und schlıessen War  x

18 WÜRTHWEIN, CR Marl y WE 19 Vgl. WbAS 179. Vgl WbAS Belegst.
21 VOL. A N!  7 Nomin.  ıldung, 298, A I L1LDUNG, E FF PE  ©O
23 Vgl. WILDUNG, O.Co y DE / OCr Tal- A F5



gangS auf ästinischem 1C\ aus dem 1C Se1ın INAY ı,
auch Fehlen erer die

tale Ausstattung nich: erschlossen iNngangs-
des Tempels Ooder des Libanonwal«  usSes Gegensatz einigen au sS-

benannten Aussc!  ickungen des NNEeNTAaUMS (mit "Blu:
menkelchen" etc.) Ohne spezifische Dekoration 1r

QV (:47:25) "Lichtöffnung” (?)

diesen dritten hier besprec. usdruck l1iegen ebenfalls zahl-
reıche Stel l1ungnahmen ut  sversuche denen die ]unge-

vorgestell werden sollen die be1ı 362a D bzw.

Pl.-bildung KOÖön T '  AT der elner
Türe":° KOöNn B e} 1 Fensterrahmen"” KÖön W  ® "weniger Ka
V,  viell. viereckige Rahmen , D Balkenschicht"”) eın Ohnehin
nich entscheidt hinausgekoanmmen Se1lin. Nach M, das "  s1-
cher m1ıt 517 sturz" Q 1U sturz  » DZW.
"Türschwelle"  Zzusanmmen ıst wohl auch mit askuppu, askupattu

dessen 'ama1isch-mittelhebräischen achkammen zusanmenzustellen
letzteres 1L1e horizontal ver. Oder hochkant geste. "Stein-

platte’...und auch die "Mürschwelle'!" bezeichne, OoOnnten S
mıt 0?9PUV "7ielleicht umrahmende inpla:‘ gemeint" sein, W,  W1e

S1e für enster' elner Bruchsteirmauer. erforderlich r uch
BUSINK zieht das OÖOstsem1itısche Ges des AdSS. sakkapu M

Rate denkt Fal "zuerst die horizontalen eines

Fensters”, wOobeli der Terminus auch "das JaANZE enstergerüst" (6,4) be-
zeichnen könne 1egla ıch den CNVEer!
stellen müssen, 1le 'Rahmen' ]Jewells Flächen Mauerwerk auSSpa-

29'Lichtöffnungen' Fenster) ers assen”" . Obwohl nun der
ergleic mıt dem Oöstsemıt. Okabular autlLicher Hinsicht wenlıger
lematisch Seın SC als den anderen behandelten Fällen,

gerade die semantısche z1ı.ehung mıt den technischen
nich: jeder Hinsicht überzeugen. se1in,

auch hier noch nach elıner anderen Möglichkei der .Arung Ausschau

25 Ziu den älteren Interpretationen vgl. BUSINK, OeCop $  S>
NO'TH, O2 Co p 97£

27 Für e  edeutung VO' QV mÖöchte NO'TH , OCa y 98 dementsprechend



WO:  . QPY aurt jeden Palrıi semantıischen KONNEeEX dem benach-
Ausdruck CN "Fenster  A interpretiert dürfen, e1nNne Vokabel,

die ıch relativ OS m1ıt der SEM1TE1LSC| Basıs an Verbindung brın-

1äßt Licherweise ıst zıumindest
den letztgenannten usdruck die ere Eeu usblick-

fenster” ‚ag bringt Be1 0?9DV denkt dagegen “"Jalousiefen-

ster”, deren einziger WECK bestanden T+ AA dıie
Ooberen ktagen hereinzulassen e1ne Mitteilung eiınen igen
Funktionsunterschied jiert se1ln, ONM ıch mM1ıt eiıner

agyptischener weliterheltfen.

AÄgyptische Wörterbuch LAr e1i1ne Kausativbildung sb3]f 7 bemerkt

ausdrücklich, d1ıese ]üngeren m1ıt SDK
zusanmengefallen se1l. y WOLUr w1ıederum aphien mMmıt rathese sSkb zeu
SiNnd,. Verbum sb3]f eute emanden heil machen”, WODEe 1 Offenbar
auch die Sichtbarmachung Dunkelhe1t 1E Eıne

nominale Ableitung W1ird WÖörterbuch allem eın nach nıcht greifbar
1ieße ıch eline Nominalbildung suppon1leren, die "das helil

mach Ä| bezeichnen e;: konnte @)8181= weıteres auch e1Nne Pa -
tizipliale Bildung denken. semantische KONnNneX der uNnsSer a Fal

Oohne großen hnıschen Erwagungen verständlichen INNG!
ware hergestellt  ® die 0 ?9PV waren N1C\ anderes als die "He1ll-

macher”, die "Lichtöffnungen”, C also Aıe "Fenster”, die den NNEeNTAaUM

der jeweils angt 21.C| Einheit A N al Aa und eLrSOoLYEN.
D ?9DV ware demnach gerade jene eu veranschlagen, Ad1ıe PE

für nnn Anspruch mOCchte
E1ıne weitere Bestät1igung die “ Lichtspendende 10N der 0?9PV
das Attrıbut KÖön O; vgl,. auch 40,16; liefern,

WLLE allem Anschein nach e1Ne Verg1itterung (wie be1ı agyptischen 'Temnm-

34pelfenstern) zeichnet wird (vg.  - die Bas1ıs ‘ TM "verschließen")
Gitterwerk soll namLich keinesfalls dekorativen Zwecken dienen Oder

relatıv ungestO  es 1Cken nach draußen mÖg Lic! machen, SONdern
den des grelilen ı1ChNTtes auft eın erträaglıches reduzieren.

eın :  1m Fenster-Rahmen erscheinen, e3: 5 Gesicht zeigen” veranschlagen.
28 U:  7 O F 19  u WÜRTHWEIN, O.Coe y G Z

Vgl. azu jüngst Hı FÜH>S , Sehen unı Schauen, 1978, E
S FE GELDEREN , Der Salomonische Palastbau, 1N: AtTO (1930/31) 1027
32 Vgl. WbAS 33 WÜRTHWEIN, OsCo-y G
34 Vgl azu T NO'TH, Oka 18}  F eCyr 195. Ziu dieser Deutung Va

allerdıngs das Letzte WOTT och nıcht gesprochen.


